
    
      [image: Risiko Leben ]
    

  
[image: Eigenanzeige]


    
      
        Inhaltsverzeichnis
      

      
        1. Einleitung
      

      
        2. Die Risikogesellschaft.
      

      
        3. Arbeiten in der Risikogesellschaft
      

      
        4. Das Modell der Bürgerarbeit.
      

      
        5. Schluss.
      

      
        6. Literaturverzeichnis.
      

    

  
    Page 1



Technische Universität Chemnitz - Institut für Soziologie



Risiko Leben - Ulrich Becks Auffassungen



zum Leben in der heutigen Gesellschaft



Wissenschaftliche Hausarbeit zum Seminar: Arbeitsgesellschaft im Wandel



[image: image 1e86c70e8136a781122326ef91fdb9a2]














  
    Page 2



1. Einleitung



Diese Seminararbeit basiert auf dem in dem Seminar „Arbeitsgesellschaft im Wandel“ gehaltenem Referat „Arbeiten in der Risikogesellschaft - die Vision der Bürgerarbeit“. In dieser Arbeit wird auf die Risikogesellschaft Ulrich Becks und den Risikobegriff, sowie darauf aufbauend auf das von Ulrich Beck entwickelte Modell der Bürgerarbeit Bezug genommen.



In den Ausführungen Ulrich Becks wird man immer wieder mit den Begriffen der Ersten und Zweiten Moderne sowie mit reflexiver Modernisierung konfrontiert. Ulrich Becks Konzept der Risikogesellschaft beruht auf einem „fundamentalen sozialwissenschaftlichen Paradigmenwechsel“ (Beck 1991, S. 232). Beck meint, dass die Erste Moderne, die Industriegesellschaft, sich dem Ende neigt und das eine neue, eine Zweite Moderne, bereits entstanden ist. Mit der Ersten Moderne verbindet Ulrich Beck die industriegesellschaftliche Moderne, „welche in einem Prozess einfacher Modernisierung aus der Agrargesellschaft hervorgegangen ist“ (Volkmann 2000, S. 24). Die Zweite Moderne stellt die Risikogesellschaft dar. Der Übergang beziehungsweise der Wandel von der Ersten Moderne (Industriegesellschaft) zur Zweiten Moderne (Risikogesellschaft) wird von Ulrich Beck als reflexive Modernisierung bezeichnet (vgl. Volkmann 2000, S. 24.). Die Entwicklung von der Ersten zur Zweiten Moderne vollzog sich als eine bewusste und gewollte Abkehr von Tradition. Bei diesem Übergang steht die Moderne keiner als ungenügend erlebten Tradition gegenüber. Vielmehr wird die fortschrittliche Industriegesellschaft mit sich selbst konfrontiert. Sie wird sich selbst zum Thema und Problem (vgl. Volkmann 2000, S. 24). Damit man die Erste Moderne von der Zweiten Moderne abgrenzen kann, führt Ulrich Beck die Begriffe beziehungsweise Kategorien Reichtum und Risiken ein. Zu Reichtum werden erstrebenswerte Knappheiten, wie Bildung, Einkommen, Konsumgüter etc. gezählt. Demgegenüber sind Risiken ein Modernisierungsbeiprodukt von verhinderungswertem Überfluss (vgl. Volkmann 2000, S. 26). Der neuen Gesellschaftsform sei mit den soziologischen Klassikern nicht mehr beizukommen. Beck geht es nicht nur um die Gefahrenanalyse. Ihm geht es auch um den Nachweis, „dass unter dem Druck von Selbstvernichtungsverfahren und der dadurch bedingten Auflösung traditioneller Klassen- und Interessengegensätze neue Gestaltungschancen entstehen“ (Beck 1991, S. 232). Die Risikogesellschaft entsteht Beck zufolge nicht aus der Klassengesellschaft, sondern neben ihr. So entwirft Beck in gewisser Weise eine Doppelstruktur, wo die „Logiken von Reichtums-und Risikoverteilung, Produktions- und Definitionsverhältnissen, Fortschritts- und
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Klassenkonflikten“ (Beck 1991, S. 241) im weitesten Sinne unverbunden nebeneinander existieren.



Beck macht deutlich, dass seine Theorie der Zweiten Moderne nicht im Sinne einer hoch problematischen Periodisierung verstanden werden soll. Es ist nicht etwa so, dass bis zu den siebziger Jahren die Erste Moderne dauerte und seitdem die Zweite Moderne vorherrscht. Außerdem ist durch die Zweite Moderne nicht alles, was die Erste Moderne ausmachte, untergegangen. Wir leben nicht in einem neuen Zeitalter, brauchen somit auch keine neuen Begriffe, um die neuen Realitäten zu interpretieren (vgl. Beck/ Willms 2000, S. 24). Durch die Fülle an Literatur ist es nicht möglich die gesamten Ansichten und Meinungen Ulrich Becks wiederzuspiegeln. Deswegen wird in dieser Arbeit auf die Zweite Moderne, also die Risikogesellschaft, eingegangen. Daran anschließend soll Becks Lösungsvorschlag (Modell Bürgerarbeit) für das Arbeiten und Leben in der Risikogesellschaft kurz dargestellt werden.



2.
Die Risikogesellschaft



In diesem Kapitel soll zunächst geklärt werden, was Ulrich Beck mit dem Begriff der Risikogesellschaft meint. Des Weiteren soll durch verschiedene Beispiele, die Beck selbst gewählt hat, die Risikogesellschaft etwas näher beschrieben werden. Um von einer Risikogesellschaft reden zu können, muss erst geklärt werden, was man unter dem Risikobegriff beziehungsweise einem Risiko zu verstehen hat. Der Risikobegriff stammt aus der interkontinentalen Handelsschifffahrt. Man bezog Risiko schon früh „auf durch zivilisatorische und technisch ökonomische Prozesse ausgelöste Probleme, die kontrolliert werden müssen“ (ebd.). Unter einem Risiko ist der mögliche Schaden zu verstehen, der sich aus den Folgen des gegenwärtigen Handelns ergibt. Das heißt ein Risiko liegt dann vor, wenn man in der Gegenwart unsicher ist was in der Zukunft passiert beziehungsweise passieren wird. Der Risikobegriff ist ein negativer Begriff, denn Risiken sagen was nicht zu tun ist, aber sie sagen einem nicht, was zu tun ist (vgl. Beck 1999a, S. 60). Risiken sind zum einen real und zum anderen irreal. Denn viele Gefahren und Zerstörungen sind jetzt schon wirklich. Zum Beispiel verschmutzte, sterbende Gewässer; zerstörte Wälder oder neuartige Krankheiten. Aber einige dieser Gefahren sind noch un-wirklich. Das Zentrum der Risikodefinitionsmacht liegt in der Zukunft. Das hat zur Folge, dass die Vergangenheit sich von der Determinationskraft für die Zukunft verabschieden muss (vgl. Beck 1987, S. 44). Es wird, wenn man von Risiken spricht, zwischen den alten und den neuen Risiken unterschieden. Die alten Risiken, auch traditionelle Risiken genannt, sind sozial normiert und
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